Dierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
um einer fünftpeiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 
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Breslauer 


Itilung. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


Mittagblatt. 


1855. 


—ꝛ — — en 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 31. Juli. Erzherzog Karl Ludwig, Bruder 
des Kaiſers, iſt zum Statthalter von Tyrol ernannt wor⸗ 
den. — Eine über Semlin hier eingetroffene telegraphiſche 
Depeſche meldet aus Konſtantinopel vom 26, d., daß der 

eneral Beatſon von den Baſchi⸗Bozuks ermordet worden 
Ri. — Der franzöſiſche Gefandte bei der Pforte, Thon: 
venel, hat am 25. feine Antritts⸗Audienz gehabt. 

Paris, 31. Juli. 3pCt. Rente 66, 90. 4 pCt. Rente 93, 60. 
Franzöſ.⸗Oeſterr. Staats Eiſenb.⸗Aktien 655. Lebhafte Ultimo Re: 
gulirung. Anfangs durch Anleihebericht günſtig, ſchließlich drückte Ge⸗ 
winn⸗Realiſirung. 8 

London, 31. Juli. Conſols Anfangs 903, ſchloſſen 903, wenig 
Geſchäft. 

Wien, 31. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Feſte Tendenz. Nord⸗ 
bahn⸗Aktien und Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien beliebt. — Schluß⸗Courſe: 
Silberanleihe 91. öpCt. Metalliques 763. 44 pCt. Metalliques 673. 
Bankaktien 958. Nordbahn 2022. 1839er Looſe 120. 1854er Looſe 995. 
National⸗Anlehen 82%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 3174. 
London 11, 38. Augsburg 1203. Hamburg 87. Paris 140. 
Gold 243. Silber 20. 

Frankfurt a. M., 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Lebhafte 
Boͤrſe. Fonds höher, Eiſenbahn-Aktien ziemlich feſt. Ultimo-Reguli⸗ 
rung leicht und günſtig. — Schluß⸗Courſe: Neueſte Preußiſche 
Anleihe 116. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Köln⸗Mind. Eiſenb.⸗ 
Akt. —. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 534. Ludwigshafen⸗Berbach 1594. 
Frankfurt⸗Hanau 97. Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 
873. Londoner Wechſel 1163. Pariſer Wechſel 933. Amſterdamer 
Wechſel 984. Wiener Wechſel 994. Frankfurter Bank⸗Antheile 1164. 
Darmſtädter Bank Aktien 2533. Z3pCt. Spanier 303. pCt. Spa⸗ 
nier 183. Kurbeſſiſche Looſe 36. Badiſche Looſe 42. 5pCt. Me⸗ 
talliques 63. 43pCt. Metalliques 543. 1854r Looſe 813. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 673. Oeſterr.⸗Franz. St.⸗Eiſnb.⸗Akt. 141. Oeſter⸗ 
Bank⸗Antheile 950. 

Hamburg, 31. Juli, Nachm. 23 Uhr. Börſe feſt, aber geſchäftslos. 
Schluß⸗Courſe: Preuß. Looſe 116 Br. Oeſterr. Looſe 98. Ber⸗ 
lin⸗Hamburg 1194. Magdeb.⸗Wittenberge 50. Köln⸗Minden 1704. 
Kieler —. Mecklenburger 654. ZpCt. Spanier 283. 1pGt. Spa: 
nier 174. Sardinier —. 5pGt. Ruſſen 95. Diskonto 3—34 pCt. London 
lang 15 Mrk. 27 Sb. not., 13 Mk. 33 Sh. bez. London kurz 13 Mrk. 
4, Sh. not., 13 Mrk. 53 Sh. bez. Amſterdam 36,00. Wien 89. 

Getreidemarkt. Weizen flau und ſtille. Roggen flau, ohne Kaufluft. 
Oel pro Oktober 342, pro Mai 34. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
St. Petersburg, 30. Juli. Der Fürſt Gortſchakoff meldet 
unter dem 28. Juli aus Sebaſtopol: Geſtern eröffnete der Feind eine 
ſtarke Kanonade, die 24 Stunden dauerte, gegen die Baſtion Nr. 4); 
wir haben dieſelbe mit aller Kraft erwidert; im Uebrigen iſt feit dem 
23. nichts bei Sebaſtopol paſſirt, wie auch nichts auf andern Punkten 
der Krim. 7 
) Es iſt dies die ſogenannte Maſtbaſtion, die . 
der Vertheidigungsfront vor dem Kriegshafen gelegen iſt. 


— ame nun nn ante un 
Vom Kriegsſchauplatze. . 

[Die Befeſtigungen von Kamieſch.] Der franzöſiſche Kriegs: 
plan in der Krim erſtrebte bekanntlich niemals eine Eroberung der ge⸗ 
ſammten Halbinſel; es iſt ſeit dem Frühjahr als leitender Gedanke 
entſchieden überall der hervorgetreten, ſich jeder Ausdehnung des bis⸗ 
herigen Kreiſes der Operationen zu enthalten und dieſelben ſtreng auf 
den Angriff gegen die Südseite der Befeſtigungen Sebaſtopols zu be: 
ſchränken. Es iſt daher die Abſicht nicht zu bezweifeln, nach Erreichung 
dieſes Zieles die verbündeten Heere in Kamieſch und Balaklawa wieder 
einzuſchiffen und ihnen eine andere Beſtimmung zuzuweiſen, wenn nicht 
die Kriegsthätigkeit für die Zukunft überhaupt im Weſentlichen auf die 
einge Blokade des ſchwarzen Meeres zu beſchränken. Die Frage kann 
— ‚ein, ob Kamieſch ebenfalls aufgegeben oder auch ferner 105 . 
der cöſchluſſe behauptet werden ſoll. In Beziehung hierauf ring! 

„Conſtituttonnel“ einen längeren Artikel, dem wir Folgendes ente 
nehmen: Depeſche vom 18. Juli: „Ich 


„Gen. Peliſſier meldet in einer 
habe heute unſe June a de ut 

re c beſichtigt; dieſelben gehen g 
voran un Arbeiten in Kamieſch beſichtig i eme het K 


und vervollſtändigen ſich mehr und mehr.““ 

kanntlich am 57 Er — —— von Sebaſtopol, und zwar an 
aner der zahlreichen Vertiefungen, die das Meer an den Küſten der 
krim eingeſchnitten hat. Es beherrſcht durch ſeine natürliche Lage 
dieſe Rhede und damit Sebaſtopol ſelbſt. Als die Flotte der Verbün⸗ 


deten hier eintraf, war Kami in einfaches Fiſcherdorf; Dank 
ſeiner Wage . ſac welche weite, 


en Lage inmitten zweier Buchten jedoch, 
zur Aufnahme einer beträchtlichen Amahl oon Krlegeſch fen und Kaufe 
fahrern geeignete Häfen bilden, geſtaltete ſich das beſcheidene Ufer unter 
den Anſtrengungen unſerer Marine rasch um, und bald ward Kamieſch, 
was es heute iſt, ein Marine⸗Etabliſſement erſter Bedeutung, der Zu⸗ 
Auchtsort unſerer Flotte und der Verproviantirungsplatz unſerer Armee. 
Das beſcheidene Dorf iſt eine große, franzöſiſche Stadt geworden, die 
ihre militäriſche und Gemeinde⸗Organiſation hat, verbunden mit einem 
Geſchäftsverkehr, der faſt dem unſerer großen Seehäfen des Oceans 
oder des Mittelmeeres verglichen werden kann — eine Stadt endlich, 
der Nichts mangelt, nicht einmal die hiſtoriſchen Erinnerungen, denn 
eine jede der Straßen iſt mit dem glorreichen Namen irgend eines, 
unter den Mauern Sebaſtopols gefallenen Soldaten unſerer Armee 
getauft. — Dies war der erſte Charakter der Niederlaſſung. Heute 
hat die Stadt eine neue Umwandlung erlitten; ſie iſt ein Kriegsplatz 
geworden. Ein den Vertheidigungswerken Sebaſtopols analoges Be⸗ 
feſtigungsſyſtem beſchützt die Stadt von der Landſeite. Sie bildet 
einen großen Waffenplatz, der nach Umſtänden entweder eine ganze 


Armee in ſich faſſen oder durch eine gewöhnliche Beſatzung ver⸗ 
theidigt werden kann. Das militäriſche Genie hat dieſem Be⸗ 
feſtigungsſyſtem alle durch die Wiſſenſchaft und die Geſtaltung des 
Bodens angezeigten Vervollkommnungen hinzugefügt und hierdurch 
die Vertheidigungskraft des Platzes bis zur Uneinnehmbarkeit geſtei⸗ 
gert. — Indem Kamieſch ſo gewaltig befeſtigt worden, bietet es der 
Armee eine Operationsbaſis, die ihr eine Beweglichkeit verleiht, welche 
ſie während der erſten Phaſen des Feldzuges entbehrte. Zugleich iſt 
durch dieſe Erhebung Kamieſchs zu einer ſtarken Feſtung auf jeden Fall 
der Hauptzweck des Krim⸗Feldzuges vollſtändig erreicht, da Sebaſtopol 
beherrrſcht und im Schach gehalten wird von Kamieſch, welches Seba- 
ſtopol ſo zu ſagen an der Gurgel und in der Unmöglichkeit hält, dem 
Zaren fortan noch etwas zu nützen. Selbſt wenn neue Verhältniſſe 
die Armee auf andere Punkte des ruſſiſchen Gebietes riefen, würden 
einige Kriegsſchiffe in Kamieſch hinreichen, um Sebaſtopol jede Offen⸗ 
ſivkraft zu benehmen. Möglichkeit der Bewegung für die Armee der 
Verbündeten, Vernichtung Sebaſtopols für das ruſſiſche Reich, das ſind 
demnach die Ergebniſſe der als Wächterin der ruſſiſchen Citadelle auf: 
geſtellten neuen Feſtung. Welche unberechenbare Bedeutung dieſe erziel⸗ 
ten Reſultate für den Krim⸗Feldzug haben werden, liegt auf der Hand. 
Ohne ſeine Eroberung aufgeben oder aufs Spiel ſetzen zu müſſen, iſt 
Frankreich jetzt im Stande, nach Belieben über eine Armee von 
100,000 Mann zu verfügen, die es hinwerfen kann, wohin die Ber 
dürfniſſe des großen Krieges ſie rufen.“ 


Preußen. 1 

Erdmannsdorf, 30. Juli. Ihre Majeſtät die Königin 
iſt nach Pillnitz abgereiſt. 

Erdmannsdorf, 30. Juli. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin wohnten geſtern dem Gottesdienſte in der hieſigen 
Kirche bei und machten hierauf einen Spaziergang durch den Park. 
Zur Tafel, bei welcher der Kapellmeiſter Bilſe aus Liegnitz die Ehre 
hatte, mit ſeiner Kapelle zu ſpielen, waren zahlreiche Einladungen an 
Perſonen in der Umgegend und an Badegäſte in Warmbrunn ergan⸗ 
gen. Nach der Tafel fuhren Ihre Majeſtäten auf den Ameiſenberg 
und kehrten zu Fuß zurück. 

„ Erdmannsdorf, 31. Juli. Vorgeſtern nach dem Gottes⸗ 
dienſte unternahmen Ihre Majeſtäten einen gemeinſchaftlichen Spazier⸗ 
gang im Schloßpark, wobei mehrere Promenirende huldreichſt angere⸗ 
det wurden und ein in Hirſchberg wohnender Ritter des hohenzoller⸗ 
ſchen Hausordens ſogar von Sr. Majeftät ſelbſt eine Entbietung zur 
Mittagstafel empfing. Zu dieſer waren eine größere Anzahl von Per⸗ 
ſonen als gewöhnlich befohlen und verlängerte ſich dieſelbe auch bis 
gegen Abend, wobei die Tafelmuſik von der Bilſeſchen Kapelle ausge: 
führt wurde. 3 a 5 

Am geſtrigen Morgen hat Ihre Majeſtät die Königin die Reiſe 
nach Dresden mit Gefolge angetreten, nachdem Allerhoͤchſtdieſelbe von 
Sr. Majeſtät bis an den Wagen geleitet worden war und hier ein 
herzlicher Abschied ftattfand. Nach dem Diner unternahm Se. Maje: 
ſtät eine Fahrt bis Schmiedeberg zu den neu in Angriff genommenen 
Chauſſeebauten nach Liebau, auch hatte ſich vorher das Krankenhaus 
Bethanien eines abermaligen Beſuches zu erfreuen, den Ihre königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine ſogar zu einem längeren Verweilen 
behufs Beihilfe bei weiblichen Arbeiten für die Ausſtattung der Kran⸗ 
kenzimmer ausgedehnt haben fl, — 5 

Heute Vormittag hat Se. Maſeſtät eine Partie nach der Burg 
Kynaſt bei ſehr schönem Wetter angetreten. Das für heute im Sicke⸗ 
ſchen Lokale hierſelbſt angekündigt geweſene Konzert der Bilſeſchen Ka⸗ 
pelle iſt nach Stonsdorf verlegt worden; dagegen verlautet, daß nach 
der Rückkehr Ihrer Majeſtät der Königin von Dresden im hieſigen 
Schloſſe ein Hoffeſt ſtattfinden dürfte, bei dem die genannte Kapelle 
wieder die Muſik ausführen wird. Der Aufenthalt der allerhöchsten 
Herrſchaften hierſelbſt fol, den Umſtänden nach, bis zum 9. oder 
12. k. Mts. verlängert werden, indem Se. Majeftät ſich des beiten 
Wohlſeins erfreut und alle Beſorgniß einer Wiederkehr der Fieberan⸗ 
fälle ziemlich beſeitigt iſt. 

Potsdam, 31. Juli. 
Friedrich Karl von Preu 
gereiſt. 


in der Mitte 


Se. königliche Hoheit der Prinz 
ßen iſt von hier nach dem Rhein ab⸗ 


31. Juli. [Ta ges⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt von Schloß Babels⸗ 
berg wieder hier eingetroffen. — Se. Durchlaucht der Prinz Ludwig 
zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg iſt von Schloß Sayn, der General: 
Major und Kommandeur der 12. Infanterie⸗Brigade v. Panwitz von 
Brandenburg, der kurfürſllich heſſiſche Staatsminiſter a. D. Freiherr 
v. Doernberg von Rinteln, der königlich ſchwediſche General⸗Direktor 
v. Troil von Stockholm und Det kaiſerlich ruſſiſche Kabinets⸗Courier 
Fürſt Gortſchakoff von St. Petersburg hier angekommen. — Es iſt 
häufig vorgekommen, daß junge Leute aus dieſſeitigen Staaten, welche 
ſich bei der engliſch⸗deutſchen Fremden⸗Legion engagiren ließen, ſpäter, 
weil ſie ihre Hoffnungen nicht erfüllt ſahen, Reue empfanden, und 
preußische Konſulate um Unterſtützungsgelder zur Rückkehr in die Hei⸗ 
math angingen. Dergleichen Unterſtützungen aus Staatsmitteln wer⸗ 
e dies in der Natur der Sache liegt. 
V. Z.) 


’ 


den aber nicht verabfolgt — wi 


(VB. 3. 
Die an den Univerſitäten Halle und Greifswald erledigten Pro⸗ 
feſſuren eines Kliniklehrers werden, wie man hört, der Profeſſor Vogel 
aus Gießen und der Oberarzt Dr. Niemeier aus Magdeburg erhalten. 

Die definitive Bildung des Comite's zur Hilfebringung für die 
entlaſſenen Geiſtlichen und Beamten der Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein wird in dieſen Tagen erfolgen. Es werden demſelben auch 
mehrere Männer der Partei Gotha angehören, f 

Am 3. Auguſt findet ſeitens der hieſigen univerſität die übliche 
Feier zur Erinnerung an den hochſeligen König ſtatt. 

Die Einladungen zur Feierlichkeit ſind bereits ergangen. 


\ 


 — 


33. 

— Es iſt eine ſchon mehrfach hervorgehobene, nicht zu beſtreitende 
Erſcheinung, daß ſich die Zahl derer, welche ſich dem Studium der 
evangeliſchen Theologie widmen, in erheblichſter Weiſe vermindert hat. 
Weniger bekannt dürfte es ſein, daß auch die Zahl der Kandidaten des 
höheren Schulamtes ſich weſentlich gemindert hat, und daß bei dem 
ſteigenden Lehrerbedürfniß für höhere Schulanſtalten ſich leicht bald ein 
Mangel an paſſenden Kandidaten geltend machen kann. Dem gegen⸗ 
über iſt hervorzuheben, daß die Zahl der Juriſten und Mediziner an 
den Univerſitäten in einer Weiſe zunimmt, die weit über das Bedürf⸗ 
niß hinausgeht. Die ſofortigen Anſtellungen, welche in Folge der 
neuen Gerichts-Organiſationen feit 1849 den aus dem dritten Eramen 
hervorgegangenen Aſſeſſoren meiſt zu Theil geworden find, haben für 
viele junge Leute gewiſſermaßen eine Verlockung abgegeben. Ohne zu bes 
denken, daß das Bedürfniß mehr ein momentanes war und daß jün⸗ 
gere in ein Amt gekommene Kräfte auch weniger bald einen Erſatz 
brauchen als ältere, haben ſich viele nur der Ausſicht auf ſchnelle Karriere 
wegen dem Studium der Jurisprudenz gewidmet. Schon jetzt giebt 
es eine Anzahl von Aſſeſſoren, die ſelbſt ohne Diäten arbeiten und 
vorausſichtlich dürfte ſchon in 5—6 Jahren deren Zahl eine Höhe er: 
reicht haben, die der der unbeſoldeten Aſſeſſoren von 1848 nicht nach⸗ 
ſteht. — Daß die Zahl der Aerzte im Ganzen eine mindeſtens aus⸗ 
reichende, wird Niemand beftreiten. — Um fo angemeſſener möchte es 
ſein, die jungen zur Univerſikät abgehenden Leute auf dieſen Sachver⸗ 
halt aufmerkſam zu machen und ſchon auf den Gymnaſien mehr auf 
das ſpäte Studium der Theologie oder Philologie hinzulenken. — ETS 
ſind in dieſer Richtung auch hohen Orts Vorſchläge gemacht Pe 1 

Gag r 


—— 


Berlin, 31. Juli. Der Handelsminiſter v. d. Heydt hat in 
Folge des Jahresberichtes der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Elbing 
ein Schreiben an dieſelben gerichtet, welchem die „Köln. 3,“ folgende 
Bemerkungen von allgemeinem Intereſſe entnimmt: 

„Die Weiſelbrücke kann früheſtens im Jahre 1857 fertig wer⸗ 
den, die Beendigung der Nogatbrücke aber früheſtens gleichzeitig damit 
erfolgen, indem die Gitterwände dieſer Brücke, welche nothwendig in 
Dirſchau hergeſtellt werden müſſen, nur über die Weichſelbrücke nach 
Marienburg hin transportirt werden können. Die vorgekommenen 
Verzögerungen bei den Gütertransporten ſind zum Theil in dem Mans 
gel an Transportmitteln begründet; es iſt darauf Bedacht genommen, 
dieſe erheblich zu vermehren. Die Annahme, daß eine Bevorzugung 
ruſſiſcher Güter ſtatthabe, läßt ſich nicht begründen. Alle zum 
Transport bei der Bahn angemeldeten Güter finden in Betreff der 
Transportausführung eine gleichmäßige Behandlung. Der Bau der 
Güterwagen erfolgt auf Grund öffentlicher Verdinge. Betheiligungen 
aus Provinzialſtädten ſinden mit den aus Berlin eingehenden ganz 
gleiche Berückſichtigung. Was den weiteren Antrag auf Ermäßigung 
des Telegraphen-Tarifs betrifft, ſo finden über dieſen Gegenſtand Er⸗ 
mittelungen aus Erwägungen ſtatt, deren Reſultat abzuwarten iſt.“ 

Köln, 29. Juli. Dem Vernehmen nach ſind hier in den letzten 
Tagen mehrere Blätter polizeilich konfiszirt und der Staatsbehörde zur 
Veranlaſſung des weiteren Verfahrens übergeben worden. Es werden 
darunter genannt: die Neue Oder⸗Zeitung, die „Donau“, der Münchener 
Volksbote, die Augsb. Poſtzeitung und das pariſer Univers. (K. Z.) 


Deutſchland. 


Hannover, 29. Juli. Ein Extrablatt zu der Nr. 351 der 
„Hannov. Ztg.“ bringt unter „amtlichen Nachrichten“ die Bekannt⸗ 
machung, daß Se. Majeſtät der König den bisherigen Miniſtern von 
Lütcken, Wedemeyer, v. Lenthe, Buſch, Bergmann die er⸗ 
betene Entlaſſung unter Verleihung des Ranges und Charakters von 
Geheimen Rath in Gnaden zu bewilligen geruht, ferner den bisheri⸗ 
gen Bundestags⸗Geſandten zu Frankfurt a. M., Geheimen Rath Grafen 
v. Kielmannsegge, zum Staatsminiſter und Vorſtande des könig⸗ 
lichen Miniſteriums der Finanzen und des Handels, den bisherigen 
Staatsrath v. Bothmer zu Celle zum Staatsminiſter und Vorſtande 
des königlichen Miniſteriums der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegen⸗ 
heiten, den bisherigen Geheimen Legations-Rath und Miniſter⸗Reſiden⸗ 
ten am kaiſerlich franzöſiſchen Hofe zu Paris, Graf v. Platen⸗Hal⸗ 
lermund zum Staatsminiſter und Vorſtande des königlichen Miniſte⸗ 
riums der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen, auch die bisheri⸗ 
gen Staatsminiſter a. D. v. d. Decken und v. Borries zu Stade 
wiederum in das königliche Kabinet zu berufen, und den Erſteren zum 
Vorſtande des königlichen Juſtizꝑ⸗Miniſteriums und den Letzteren zum 
Vorſtande des königlichen Miniſteriums des Innern zu beſtellen. Fer⸗ 
ner iſt dem Staatsminiſter Grafen v. Kielmannsegge die Se 
der Geſchäfte im königlichen Geſammtminiſterium übertragen Bun 18 
ſelbe einſtweilen mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Miniſte 
des königlichen Hauſes betraut. 

Mannheim, 29. Juli. 
kannte Mitglied der deutſchen Reichsverſa 
fo eben in Umlauf kommenden Nachricht, i 
den Tod gegeben. Schon längere Zeit litt 
und war an ihm ein Zug von Melancholie zu 


ſter reich. 
30. ——— ya verbreitet ſich die Kunde, daß dem 
1 die Auszeichnung . zum Statthalter Se. 
kaiſ. Hoheit den Erzherzog br ruder Sr. Majeftät des 
Raifers, zu erhalten. Se. Grete 8 v. Biffingen erhält dem 
Vernehmen nach die Beſtimmuns f anderes Kronland. (Preſſe.) 


ch weiz. 


— Neuchatel. [Die Verbindung des Genfer⸗Sees 
mit dem von Neuenburg durch Dampfkraft! iſt eine vollendete 
Thatsache. Man fährt des Morgens mit einem der ſchönen genfer 
Dampſſchiffe von dem Punkte ab, wo die Rhone dieſen herrlichen See 


ö ener 
1 Ra an Erblindung, 


bemerken. 


(Frkf. P. ⸗Ztg.) 


Wien, 
Kronlande Tiro 


verläßt, und landet zu Morges, der letzten Station vor Lauſanne, dort 
wird man in einer Stunde nach Jverdon auf der nunmehr beendeten 
Eiſenbahn gebracht, wo man das Dampfſchiff beſteigt, welches hier an⸗ 
legt, und ſodann nach dem Bieler⸗See ſteuert, deſſen natürliche Ver⸗ 
bindung zu dieſem Behufe ſchiffbar gemacht worden iſt. 
genug, daß man nunmehr dieſe beiden Seen mit dem Genfer See in 
Verbindung geſetzt hat, man hat auch den Fluß, welcher die Gewäſſer 
des Neuchateler⸗Sees nach der Aar führt, mit großen Koſten ſchiffbar 
gemacht, fo wie auch dieſen letzten reißenden Strom, ſo daß man dem: 
ſelben bis nach Solothurn folgen kann, von wo man in ein Paar 
Stunden auf der herrlichen Kunſtſtraße in den eleganten Diligencen der 
Schweiz die Eiſenbahn zu Lieſtal erreicht, welche Baſel mit der großen 
Eiſenbahn durch Baden mit Leipzig und Paris verbindet. Bald wird 
auch die kleine Lücke der Dampfverbindung mittelſt des Tunnels durch 
den Hauenſtein beendet ſein, und die Weſt⸗Schweiz wird in einem Tage 
durchreiſt werden können. Da auch an der Verbindung zwiſchen Genf 
und Lyon raſch gearbeitet wird, ſo wird die Verbindung des Mittel- 
Meeres mit der Nord⸗See in Kürze hergeſtellt ſein; eine Verbindung, 
die für das deutſche Meer ſo wichtig iſt. Ueberhaupt iſt es auffallend, 
welche großartigen Unternehmungen dieſer Art in der Schweiz zu 
Stande kommen, da dieſelben ſtets auf Actien gegründet werden. Die 
Verwaltung iſt vortrefflich, wie man ſich bei der neuen Eiſenbahn über⸗ 
zeugen kann, welche den Boden⸗See mit dem Zürcher ⸗See verbindet. 
Schon rollt man in ein Paar Stunden von Romanshorn über Frauen⸗ 
feld nach Winterthur, und die kleine Strecke von dort nach Zürich iſt 
bereits bis auf die Schienen vollendet. Nur unmittelbar vor Zurich 
wird ein großer Tunnel und die Brücke über die reißende Limmat 
noch einigen Aufenthalt veranlaſſen; doch werden hinreichende Omnibuſſe 
die Paar Monate hindurch aushelfen. Von Zürich fährt ſchon die 
Eiſenbahn nach Baden bei Habsburg, und von dort wird dieſe Nord⸗ 
Bahn nach der Weſt⸗Bahn hergeſtellt werden. Die Oft: Schweiz iſt 
eben ſo thätig. Von Rorſchach am Boden⸗See iſt der Damm der Eiſen⸗ 
bahn bis nach Chur bald vollendet, und man fürchtet ſich nicht mehr 
vor dem kühnen Gedanken, die Dampf Verbindung mit dem Lago 
Maggiore und dem Mittelmeere über Genua durch den Luckmanier zu 
erſtreben, welchen ein Meilen langer Tunnel bei Diſſentis durchbohren 
ſoll. In Neuenburg und Valendis fällt es ſehr auf, nicht mehr die 
preußiſchen Farben, orange, ſchwarz und weiß, zu ſehen, ſondern eine 
andere Tricolore, nämlich roth, grün und weiß. Der Verluſt der 
früheren Tricolore erinnert Viele ſchmerzlich daran, daß die Verbin⸗ 
dung dieſes Cantons mit Preußen aufgehört hat, eine Erinnerung, 
welche Vielen noch theuer iſt. Man klagt dieſerhalb beſonders die Partei 
der hieſigen Patricier an, welche zu eigenſinnig waren, dem Zeitbedürf⸗ 


niß nachzugeben, und die jetzt ebenfalls ſo weit vorgerückten Gemeinden 


von Locle und Lachaudefond nicht aufkommen laſſen wollten. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Juli. Eine Extranummer der offiziellen 
„Departements⸗Tidende“ bringt unter der Rubrik „amtliche Mitthei— 
lungen“ die Adreſſe des Reichsraths an den König in Erwiderung auf 
den neuen Entwurf einer „Geſammtſtaats⸗Verfaſſung“. Dies Akten⸗ 
ſtück, datirt vom 24. Juli und gezeichnet vom Präſidenten der Ver⸗ 
ſammlung, dem Grafen A. W. Moltke, gibt in kürzerer Faſſung den 
Inhalt des Gutachtens wieder, den der Verfaſſungs-Ausſchuß unter 
dem 17. d. M. erſtattet hat. Aber zwei Sätze ſind in dieſe Adreſſe 
eingeſchoben worden, über die das Miniſterium ſich nicht eben freuen 
wird. Unter den „Erwägungen“ nämlich, mit denen der Reichsrath 
ſeine Zuſtimmung zu dem neuen Verfaſſungsentwurfe begründet, nimmt 
die eine auch auf die „Mängel und Unvollkommenheiten“ des Ent⸗ 
wuefes Bezug. Der Reichsrath erkennt an, daß ſolche vorhanden 
ſeien, meint aber, daß die Abhilfe aus der Erfahrung hervorgehen 
werde, wozu die Verfaſſung ſelbſt den Weg eröffne, „in wenig 
beſchwerlicher Weiſe, ohne doch einer zu großen Leichtheit Raum 


zu geben, ſo daß die nöͤthige Bürgſchaft gegeben ſei, daß ein 
ſo wichtiges Geſetz nicht allzu häufigen und plötzlichen Ver⸗ 


änderungen unterliegen werde.“ Das heißt wohl entſchieden ge⸗ 
nug dem Miniſterium ankündigen, daß der Reichsrath nicht ge⸗ 
willt ſei ſich „allzuhäufige und plötzliche Veränderungen“ der 
Verfaſſung gefallen zu laſſen, beſonders nicht, wenn nicht vorher „der 
Erfahrung“ Raum gegeben worden. Und doch ſtimmen die Blätter, 
welche die verſchiedenen Fraktionen des däniſchen Volksthings repräſen⸗ 
tiven, alle darin überein, daß der neue Verfaſſungsentwurf ohne Mo- 
diſikationen nicht annehmbar ſei. Bei der nicht eben freundlichen 
Stimmung, die unter den Mitgliedern des Volksthings gegen den 
Reichsrath herrſcht, werden dieſelben ſich auch in keinem Falle zu 
der Reſignation bereit finden laſſen, vorerſt in die Modifika⸗ 
tionen des däniſchen Grundgeſetzes zu willigen, um dann weitere Ab⸗ 
änderungen der Geſammtſtaats⸗Verfaſſung „der Erfahrung“, das heißt 
der Zukunft zu überlaſſen. Denn das hieße, ſich auf Gnade oder Un⸗ 
gnade dem Reichsrathe ergeben: — Ein zweiter Paſſus in der Adreſſe 
giebt noch deutlicher den Zwieſpalt zu erkennen, der zwi⸗ 
ſchen dem Reichsrathe und den Wortführern des Volks⸗ 
things beſteht. Es heißt nämlich weiter unter den Erwägungen, 
„daß die künftige Zuſammenſetzung des Reichsrathes in einer Weiſe 
geordnet iſt, die hoffen läßt, daß ſowohl die Intereſſen der 
einzelnen Landestheile als die der verſchiedenen geſell⸗ 
ſchaftlichen Klaſſen ihre Wahrung finden werden, und 
daß ſich in dieſem wichtigen geſammtſtaatlichen Organe jeder⸗ 
zeit die höhere Einſicht und Verſtändigkeit finden wird, welche 
erforderlich iſt zur Entſcheidung über die Angelegenheiten der Mo⸗ 
narchie, vereinigt mit dem Maßhalten, dem gelaſſenen Ueberlegen 
und dem wohlwollenden Entgegenkommen, welche durchaus unentbehr⸗ 
lich find, wenn Männer aus oerſchiedenen Landestbeilen und zum 
Theil mit verſchiedener Sprache und Nationalität mit Erfolg follen zuſam⸗ 
men arbeiten.“ Nun iſt aber gerade das Wahlgeſetz, fo wie die Z uſam men⸗ 
ſetzung, aus welcher der künftige Reichsrath beſtehen ſoll, der Ge⸗ 
genſtand allgemeiner und erbitterter Angriffe in der Preſſe und in die⸗ 
ſen Punkten beſteht man am entſchiedenſten auf Abänderungen des 
Entwurfes. und was am meiſten das Mißfallen des Volksthings 
erregen wird, das iſ jene Hinweiſung auf die „höhere Einſicht und 
Verſtändigkeit u. ſ. w.“, in welcher ein Seitenhieb auf das Volks⸗ 
thing ſelbſt und die große Zahl von Hufnern, Dorfſchulmeiſtern ꝛc. in 
demfelben enthalten if. Für alle dieſe Dinge, die der „ſogenannte“ 
Reichsrath ſich herausgenommen, wird das Miniſterium im Voltsthing 


Rede ſtehen müſſen. Nuß ü e (M. 2.) 


etersburg, 21. Juli. Von den „friedlichen“ Eroberungen 
ba am — hofft man unberechenbare Vortheile zunächſt für 
die materiellen Verhälkniſſe Kamtſchatkas und der ruſſiſch amerikanischen 
Kolonien, wo kein Getreide gewonnen, ſondern der Geſammtbedarf 
mittelſt Transports zu Lande auf einem 6000 Werſt langen Wege be⸗ 
zogen wurde. Das Getreide wurde dadurch ſo vertheuert, daß das 
Pud 10 bis 15 Rubel zu ſtehen kam, während es mittelft des neuen 
Stromweges für 15 Kopeken per Pud beſchafft werden wird. Nach⸗ 
dem ein von Irkutsk nach der nächſten mongoliſchen 
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Doch nicht 
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derter Courier dem himmliſchen Reiche die Nachricht von der Thron⸗] Provinzial-Schul-Kollegien und Regierungen eine Verfügung folgenden I 


beſteigung Kaiſer Alexanders gebracht hatte, die der dortige Grenzlands⸗ 
Verweſer Ban nach Peking zu ſenden hatte, hat der gegenwärtige 
Chupn⸗Di (Reichsminiſter) von China die Schifffahrt auf dem Amur 
den Ruſſen freigegeben; außerdem iſt den Ruſſen das ganze Länder⸗ 
gebiet an den Amurmündungen abgetreten worden und zwar freiwillig, 
da die Chineſen einſehen, daß dieſer Strom ganz unbenutzt ihre Gren⸗ 
zen beſpült. Mit Vergnügen haben die Chineſen die Kunde von dem 
mißlungenen Ueberfalle der „rothharigen Barbaren“ auf Kamtſchatka 
vernommen. Sie freuen ſich, daß die Ruſſen ihnen näher gerückt ſind, 
in der beſten Hoffnung, beſtändige Verbündete und Vertheidiger in 
denen zu finden, die in Eintracht ſeit 200 Jahren mit ihnen leben. 
Der Kamtſchatka⸗Bezirk ſoll in den Bezirk Amur umgewandelt, drei⸗ 
hundert Werft von der Amurmündung eine Kreisſtadt mit Feſtung er: 
baut werden. Durch Irkutsk ziehen unaufhörlich Transporte mit Fe⸗ 
ſtungs⸗Artillerie, Lafetten von Kanonenmetall, Bomben, Kugeln, Pul⸗ 
ver, Ankern und Dampfermaſchinen, welche ſofort über den Baikal 
geſchafft werden. 


2 + ‚ * 
Provinzial-Zeitung. 
S Breslau, 31. Juli. [Die Feier des ſchleſiſchen Jubelge⸗ 

angfeſtes] wurde heute Abend in der Schießwerder-Halle, unter über⸗ 
aus lebhafter Betheiligung einheimiſcher und fremder Gäſte, den Be⸗ 
ſtimmungen des Programms gemäß eröffnet. Die Verſammlung zählte 
mit Einſchluß der Sänger, die durch Abzeichen an gelbem Bande kennt⸗ 
lich waren, wohl nahe an 5000 Perſonen aller Stände. Der unge⸗ 
heure Saal war zu dem Feſte hoͤchſt geſchmackvoll dekorirt, und von 
der eleganten Geſellſchaft in ſaͤmmtlichen Räumen gefüllt. 

In der elften Abendſtunde fanden ſich die Sängerſchaaren auf dem 
Tauenzienplatze zuſammen und formirten dafelbft drei impoſante Fak⸗ 
kelzüge, welche ſich nach einander unter Muſikbegleitung durch die 
Stadt bewegten. Der erſte ging die äußere Promenade entlang und 
hielt vor der Wohnung des Hrn. Oberbürgermeiſters, Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath Elwanger, dem in Anerkennung ſeiner Verdienſte als 
Vorſitzender des Feſt⸗Comite's ein ſolennes Fackelſtändchen gebracht 
wurde. Die beiden andern Ovationen galten den auswärtigen Künſt⸗ 
lerinnen, welche das ſchleſiſche Geſangfeſt ſo freundlich unterſtützen hal⸗ 
fen: Frau Dr. Mampe-Babbnig im Hotel zur goldnen Gans und 
Frau Tuczek⸗Herrenburg in Zeltlitz Hotel. Bei allen drei Ständ⸗ 
chen wurden beim Schalle der Muſik paſſende Lieder geſungen und den 
Gefeierten ſtürmiſche „Hochs“ zugerufen. Der ſchöne mondhelle Abend 
begünſtigte die Feſtlichkeit; allerwärts wurde vollſtimmiger Männerge⸗ 
ſang bis in die ſpäte ſtille Nacht hinein vernommen. — Morgen ſoll 
das eigentliche Sängerfeſt beginnen. 


— 


> Aus dem Kreiſe Beuthen, 30. Juli. [Bergwerks ⸗Angele⸗ 
genheiten.] Für age Re der landesherrlichen Steinkohlenzeche Königs⸗ 
grube bei Königshütte ſoll im Bohrloch von circa 1000 Fuß Tiefe zur Un⸗ 
terſuchung des Gebirges geſtoßen werden, und die Ausführung na Lage der 
ebotenen Garantien und gemachten Forderungen unter dem Vorbehalte des 
Zu lages durch das königliche Ober⸗Bergamt für die ſchleſiſchen Provinzen 
u Breslau an einen Bohrtechniker verdungen werden. Die näheren Moda⸗ 
litten werden durch einen auf Grund der Offerten zu ſtipulirenden Vertrag 
beſtimmt, der jedoch dahin lauten muß, daß der Unternehmer Gezäch, Bohr⸗ 
thurm, Zagegebäude und Mannſchaften ſelbſt zu ſtellen und G5 beaufſichti⸗ 
gen hat, während außer den Geldbeträgen von Seiten der Grubenverwal⸗ 
tung nur das run Terrain gewährt wird. Als Anſatzpunkt des Bohr⸗ 
loches iſt vorläufig 
freiheit beſtimmt, 550 Ruthen von dem Bahnhofe Schwientochlowitz der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn und circa 100 Ruthen von der von dort nach Königs⸗ 
hütte führenden Chauſſee entfernt. — Die Gewerkſchaft der Stückkohlen⸗ 
ruben Carlsſeegen und Krakau zu Brzezinka bei Myslowitz beabſichtigt die 
Geſammt⸗Kohlenförderung vom 1. Oktober d. J. ab pro 1855/6 von ohn⸗ 
gefähr 80,000 Tonnen Stück-, 10,000 Tonnen kleine Kohlen vom Carlsſee⸗ 
en⸗Flötz und 40,000 Tonnen Stück-, 15,000 Tonnen kleine Kohlen vom 
rzemſa⸗Flötz an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden im Wege der Lizitation zu 
vergeben, wozu ein Termin auf den 14. Auguſt d. J. in Myslowitz ange⸗ 


ſetzt iſt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen neh, Bekanntmachungen. 

Die Nr. 175 des Pr. St.⸗Anz. bringt: h 

Y) Eine Verfügung vom 21. Juli d. J., betreffend die Zulaſſung der Poſt⸗ 
Aſſiſtenten zum zweiten Examen und die zum zweite Examen erforder⸗ 
lichen ſchriftlichen Arbeiten. ) 
Eine Berfügung vom 18. ur 1 3 wegen Aufhebung des Frankirungs⸗ 
zwanges für Briefe nach Ruſtſchuk. 
Eine 1 75 11 23. Juli d. J., wonach Briefe aus Preußen nach 
den vereinigten Staaten von Nordamerika und vice versa rekomman⸗ 
dirt abgeſendet werden können. 9 G. beter hend die Jett der Abhebung 


i ü 16. Jul „ht, N 
d en e e Geldverpflegungs⸗Liquidationen an die 


Truppen zu zahlenden Beträge. 
Die Perf a Pan 12. Juli d. J., — die von den Truppen 
und Milit Behörden bei der General-Militärkaffe deponirten zinstra⸗ 


enden Papiere, Juni d. J., betreffend die Doppel: 


en allerhöchſten Erlaß vom 14. . / 
rechnung — Rei sdienſtzeit der bei den mobilen Truppen angeftellten 


und dieſen ins Feld folgenden Beamten der Militär⸗Verwaltung. 

Die Nr. 176 bringt: 11855 115 1. 

Zwei Bekanntmachungen vom 22. Juli 1855, betreffend die Eröffnung 
einer Bildungsanſtalt für evangelische A und eines evange⸗ 
liſchen Penſionats für Töchter höherer Stände in Droißig. 

Eine Bekanntmachung vom 22. Juli d. J., betreffend die Anmeldung 
von Civil⸗Eleven für den am 1. Oktober d. J. beginnenden Kurſus der 
königl. Central⸗Turnanſtalt in Berlin. 


es 
— 


1 
Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 
Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes enthält ein Erkenntniß 
des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte, worin ausge⸗ 
führt wird, daß, wenn ein Grundbeſitzer, 9 71 55 von dem Fiskus ein Grund⸗ 
lick gegen einen vertragsmäßig feftgeftellten | tundzins erworben hat, unter 
erufung auf kontraktliche Stipulationen " emiſſion beanſprucht, darüber 
nicht im u Wege, fondern im Wege Rechtens von den Gerichten 
zu entſcheiden iſt. > 7 f 
p. C. Zur Beſeitigung der in Betreff der Papertheilung an aktive Offi⸗ 
iere entftandenen Zweifel find ſämmtliche königl. Regierungen und das ber⸗ 
liner Polizei⸗Präſidium mittelſt Circular⸗Erlaſſes des Miniſters des Innern 
vom 28. Juli d. J. davon benachrichtigt worden, daß der Herr Kriegsminister 
nach einer desfallſigen Mittheilung es nicht i nöthig und angemeſſen er⸗ 
achtet, von den aktiven Offizieren bei Nachſu 15 von Reiſepäſſen den Nach⸗ 
weis der Urlaubsbewilligung durch Vorzeigung lerne zu verlangen. Zu⸗ 
gleich werden dieſelben angewieſen, die mit der Ausſtellung von Paſſen be: 
auftragten Polizeibehörden ihres Bezirks e enntniß zu ſetzen, daß 
von der Forderung eines ſolchen Nachweiſes unbedingt und in allen Fällen 
Abſtand zu nehmen iſt. 4 ie 
192 Näch 75 Mütter des k. k. ste ven el Gouoernenients wer⸗ 
den in den k. k. öſterreichiſchen Staaten alle von Ausländern geführte, nicht 
auf einen beſtimmten Zeitablauf beſchränkte Reiſe⸗Legitimationen, namentlich 
Wanderbücher, nur als au Längftend 3 Jahre vom Datum der Ausſtellung 
an giltig betrachtet. Den Behörden, welche anderbücher auszuſtellen haben, 
I. aufgegeben, bei deren Aushändigung die Empfänger auf dieſe für die 
ſterreichiſchen Staaten geltende Beſtimmung au merkſam zu machen, 
FF 


n Beziehung auf die im Staats⸗Anzeiger Nr. 176 enthaltene Be⸗ 
Kon — u al d. J., betreffend „die Anmeldung von Cipil⸗ 
leven für den am 1. Oktober d. J. beginnenden Eurſus der königlichen 
Central⸗Turn⸗Anſtalt in Berlin“ hat der Herr Minifter der geiftligyen ‚Uns 
ze. Angelegenheiten unter demſelben Datum an die königlichen 


as ſüdliche Ende der Kolonie Schwientochlowitzer⸗Berg⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


halts ergehen laſſen 3 
„Die Leiſtungen der königl. Central⸗Turn⸗Anſtalt, ſowohl was eine ein, 
fachere und rationellere Geſtaltung des gymnaſtiſchen Unterrichts, als einen 
wohlthätigen Einfluß auf ſittliche und disziplinariſche Haltung der Eleven be 
haben ſich bis jetzt als ſehr beachtenswerth erwieſen. Es wäre deshalb 
dauern, daß die Anſtalt zeither, namentlich von Kandidaten des höheren Sahm 
amts, nicht in ausgedehnterer Weiſe benutzt worden fei. — Soweit hi 
der Bedürftigkeit einzelner Kandidaten der Grund liege, ſei das Mini 
reit, bei nachgewieſenem Unvermögen Unterſtützungen bis zu einer entſp 
den Höhe monatlich zu gewähren. — Sofern aber die Zeit von 9 Mo 
welche der Kurſus dauert, ae bereits im Amte befindliche 
ein Hinderniß wäre, die Anſtalt zu benutzen, ſei Veranſtaltung getroffen, H 
ſolche Lehrer höherer Unterrichts⸗Anſtalten, welche ſich bereit 
mit dem Turnen beſchäftigt und namentlich Unterricht in den 
ſelben ertheilt haben, vom 1. Oktober d. J. ab in einem di 
chen Kurſus das in der königlichen Central⸗Turn⸗Anſtalt ausgebildete 1 
befolgte, für pädagogiſche Zwecke vorzugsweiſe geeignete Syſtem theorefl 
und praktiſch genau kennen lernen können.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 31. Juli. [Wollbericht.] Das 1 erfreute 
in dieſem Monate, beſonders in der zweiten Hälfte deſſelben, einiger Leb 
tigkeit. Der leidliche Ausfall der Meſſe in Frankfurt a. O., ſowie der g 
ſtige Verlauf der londoner Auktion von Colonial⸗Wollen, die mit 1 bi 
1½ Pence höher als in der Mai⸗Auktion bezahlt wurden, gaben den Fa 
kanten und Wollhändlern Veranlaſſung, für ihren Bedarf Anſchaffungen # 
machen. Wir verkauften in dieſem Monate nahe an 4000 Entr. Wolle a 
Gattungen, und zwar: ſchleſiſche Schur⸗ und Lamm⸗, Schweiß⸗ und St 
lings⸗Wolle, poſener, polniſche, ungariſche, ſowie vorjährige ruſſiſche Woll 
ewöhnlicher und fabrikmäßiger Wäſche. — Käufer waren inländiſche Fabn 
anten, ſächſiſche Kammgarnſpinner und Wollhändler, ſowie hieſige Ko 
miffionshäufer; auch ein franzöſiſches Haus betheiligte ſich bei Einkäu 
von ſchleſiſchen Schur⸗„Lamm⸗ und Sterblings⸗Wollen. Eine Preisverä 
rung gegen vorigen Monat haben wir nicht wahrgenommen. Die Zufuhrel 
werden immer ſtärker, und dürfte im nächſten Monat das hieſige Wolllaget 
reichliche Auswahl in allen Wollgattungen darbieten. 
Die von der Haudelskammer zur Abfaſſung von Wollberichtel 
eingeſetzte Kommiſſion. 


2 


Berlin, Mitte Juli. [Zeitungsvertrieb zwiſchen Deutſchlank 
und Amerika.] Zum Zwecke der Erleichterung des Bezuges und bſatzeb 
deutſcher Zeitungen in Amerika und amerikaniſcher Zeitungen in Deutſchland 
iſt zwiſchen der preußiſchen Poſtverwaltung und den Herren B. We man 
und Comp. in Newyork eine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden, nach welcher 
die letzteren den Debit der von dem Publikum in Amerika bei ihnen beſtellten 
deutſchen Zeitungen, welche die dieſſeitige Poſtverwaltung liefert, ſo wie 
Beſorgung der von der preußiſchen Poſt bei ihnen beftellten, in Amerika er 
ſcheinenden Zeitungen gegen eine — Proviſion übernommen haben. Der 
hierdurch eingerichtete Zeitungsvertrieb zwiſchen Deutſchland und Amerikg 
wird jedoch dadurch weſentlich erſchwert, daß die amerikaniſche 2 
tung für jedes einzelne ee bis zum Gewicht von 2 Unzen ein 
2 von 4 Cents amerik. für die Beförderung vom Abgangsorte in den 

ereinigten Staaten bis zur belgiſchen Küſte und vice versa erhebt, da in 
Pate deſſen die Portogebühren für den Sahrgang einer Zeitung eine unver 
ältnißmäßige Höhe erreichen und in vielen Fällen den Einkaufspreis bei 
weitem überſteigen. Bei den preußſſchen Poſtanſtalten werden dagegen an 
Provifion für den Zeitungsverkehr als Maximum 25 Prozent des inkaufß 
preiſes — außerdem aber kein Porto — erhoben. Der Zeitungsverkehr zwi 
ſchen Deutſchland und Amerika würde durch die Ermäßigung des Portoſatzes 
von 4 Cents weſentlich erleichtert und wahrſcheinlich eine größere Ausdehnug 
erhalten. Es find daher in Waſhington Schritte gethan, daß das nordame 
rikaniſche intern. Porto für diejenigen — welche die preußiſche Poſt⸗ 
verwaltung in Folge des obengedachten Abkommens regelmäßig 1 
und abſendet, auf . 1 Cent pro Exemplar — wie dies im Poſtver⸗ 
trage zwiſchen den 5 Staaten und Bremen ſtipulirt worden — 
ermäßigt — und daß das Seeporto einſchließlich des britiſchen Tranſitporte 
e 1 
für die gedachten Sendungen beantragt worden. euere? — 1 
FFT ARE a N er rei 


Betriebs⸗Einnahmen nachſtehender Eiſenbahnen in Thalern! 
oberſchleſ., B.⸗S.⸗Fr., N.⸗ Br,. 


— 


Vom 15. bis 21. Juli 1855: 47,984 11,773 2,687 
in demſelben Zeitraum 1854: 38,353 8,458 1,838 
1855 mehr: 9,631 3,315 849 
bis 15. Juli 1855 mehr: 318,180 42,277 12,384 
in 29 Wochen mehr: 327,811 45,592 13,233 


Vo Tee ³ A TEEN EOS TERN TEEN ET Eee 


Boörſenberichte. 1 
Berlin, 31. Juli. Die Börſe zeigte eine durchaus günſtige Stimmung) 


b. 


4 
106 bez. dito Prior. 4% 91 ½ bez. 34% Prior. 84% Gl. ua 
r. Mecklend · 


11. 9% ı % 

u. Gl. Geld⸗ und Fouds⸗Gourſe. Freiw. St.⸗Anl. 477 1015 
Anleihe i 1852 4% % 101 Gl. dito von 
1853 4% 97% bez. dito von 1854 4% %% etw. bez. u. Br. Prämien 


Sgr. bez. 
2 Monat 

Tir um einer vielverbreiteten irrigen Anſicht zu begegnen, halten wir 
es für nöthig, diejenigen unſerer Leſer, welche nicht dem Handelsſtande an? 
ehören, darauf aufmerkſam zu machen, daß der Cours in Frankfurt a. 
für preuß. Kaſſen⸗Anweiſungen von 105 nicht 5% Agio, ſondern 105 Kreu⸗ 
zer Äh: den preußiſchen Thaler, alfo 100 für 100 heißt. l 

u einer Zeit, wo die Speculations⸗Sucht ihren höchſten Gipfel erreicht 

von der auch viele außerhalb der Börſe ſtark inſizirt find, dürfte unſere Be’ 
1 um fo gerechtfertigter erſcheinen, als ſchon Mancher auf den Gedan? 
ken gekommen fein mag, preuß. Kaſſen⸗Anweiſungen nach Frankfurt 15 ſen⸗ 
den. Die vielen diesfälligen Anfragen und Behauptungen, daß der angel 
an preuß. Kaſſen⸗Anweiſungen damit im Zuſammenhange ſtehe, ſprechen we 
nigſtens für unſere Vermuthung. N 


©. Breslau, 1. Auguſt. [Produkten markt.] Umſatz träge fu 110 

gen Notirungen. Weizen weißer ord, 87100 Sgr., mittel bis fein 110— 

16 Sgr., N ord. 87105 Sgr., mittel bis fein 108—114 Sgr. Rog 
en ord. 70—84 5 82pfd. 88—90 Sor Sapfd. 93-94 Sgr. G 


160 04 Sgr. Hafer 33.—42 Sgr. Erbſen 78—82 Sgr. Nabe 
120128, feiner 132—136 Sgr. Rübſen, Winter⸗, 120128, feiner 
132—136 Sgr. ' 


